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wer 47 . 2 . Jahrgang « Montag , 21 . November 1921

Anregungen.
unserem ständigen wissenschaftlichen

» Mitarbeiter .
i<r il i y i

a » s hat bei der ständigen Ausbreitung
^ . "Athletischen Uebungen für die Vereins -
'% a Turn - und Sportvereine als Unter -
Tie Umstand eine große Bedeutung erhalten .
'"Wera

11?11 Taktik , Technik und Training be -
Wff beim Lauf über größere Strecken be -
;®Wr * tt& beachtet werden müssen , zeigt die
Wrt o ni,e ' großzügig durchgeführte , aus dem"

.^ nusererlebniS entnommene , eindruckS -
'̂ tr n ^bene Arbeit von Dr . PH . H a i n z
' ikili^ ^ ugstreckenlauf " iBerlag August Ii e h e r ,

7 ) < Wie eine klassische Plastik wirkt
^ tfä i

®e und tiefe Darstellung deS Langstrecken -
^ rti , Altertum , der berühmtesten Läufer de?

'iiier f ,8 und der griechischen Kampffpicle . Auf
historischen Studie baut sich die Be -

öcS Langstreckenlaufs und feine Eni -
Jjt f,

"8. während der letzten Jahre und bis in
^ tiit Rcn Tage hinein auf . Es ist dicS eine
Jujjt

' die von Turn - und Sportlehrern be -
'!» die Vereinsmitglieder gebracht wer -

nn sich und vor allem der Läufer be -
>!» ^ er ärztlichen Ueberwachung , die durch

.^ einsarzt , wo ein solcher vorhanden ist,
die in jeder Stadt anzustrebende ,

- «ta t '' 91C " ' ' d> e Untersuchung s - und
'tjUji ungsstelle erfolgen kann . Eine solche
"r>» ^ Beratungsstelle besteht in Hannover ,
^ tos flen HauptauSschuh für Leibesübungen
-"WTpfae,t berufen . Der zweite Bericht , der in
'
.»! on

*uüfl das erste Halbjahr 1921 umfaßt , gibt
!\ I Ortsausschüsse den Weg für die Schaf -
'»ich . /Ucr solchen Einrichtung lzu beziehen
;iiy ' Geschäftsstelle des HauptausschusseS für

e ' ' H ^ unover , Marienstr . 14,

der Fachliteratur eingehend erörterten
!.» » » . ? tis m e s su n g e n und Tu r np r ü -" ü P

' ' H « UU U Ul V i U 5
, ^ Iirh

n^ n den Schulen haben eine ganz aus -
jt » Darlegung durch einen Aufsatz von Vik -
r ^ itn 4 in 10 der Monatsschrift für
k ' Spiel und Sport lWeidmannscher Ber -

Ii»?,
' b8, Zimmerstr . Sit erfahren .

!i»!x sich in dieser Abhandlung ausführliche ,'öit[( Langjährigen Praxis entnommene Bei -
Ntam Leistungsprüfungen für alle Klassen

I Nwin ^ ^ llt . Zugleich erfährt das Wer -
i ' cw eine eingehende Würdigung , so daß

J
'titen x $ ul = oder Vereinspädagogen für seine

-7,
" sänge ein fester Ausgangspunkt ge-

Die Einführung der Leiftungsprüfun -
1 Sz. ,? ule und Verein wird ganz zweifellos

At Ii fun 0 der Lehrmethoden bringen .
°«H »leidjen Zweck verfolgt eine Abhandlung
3 « |J " » ' ßl &enbuifl „Gedanken zur Erzieh -

Nachwuchses im Deutschen Fußballbund "

i Sw , Th . Barfuß Nachf . , Oldenburg i . O. ) .
» J ' als Richtlinien für die Jugendarbeit
piff des Deutschen Fußballbundes den Be -

Erziehung in den Vordergrund . Rein
kommt dies durch die Betonung der vor -

r ^ thrf Uebungen , der Uebungsschule zum
öie sich aus einem System von vier Al -

^ s» j | aufbaut . In einem solchen pädagogi -
;l,tlö8irr ' wird die Leichtathletik als Ausbil -
i« dj . mtcl früh herangezogen . Bliun verlangt
tr 'e -v^ kreinserziehung als Lehrer für die ge -
?% ^ Ugend möglichst eine hauptamtlich ange -

° st - Der von der deutschen Jugendbe -
« !> stsj.?ugestrcbte Grundsatz der Selbstverwal -
Mbx,,

" als ein weiteres Erziehungsmittel an -
K . ' Im ganzen handelt es sich hier um eine

hl?, gliche Untersuchung , die geeignet ist,r heranzubilden . X.

^ Lußbal ! öes Sonntags
^ ûher Fuf -ballverein — Germania Durlach

^ 4 : 1 , Halbzeit 1 : 0.
Pi

" iw voraus wußte man es , daß bei die -
^ reffen an Energie nicht gespart wurde ,

i' ii ij Jfot komplett , Durlach geschwächt , mit
Alt an ( gegen zwei Spieler war

erspiel der gleichen Vereine , das K .F .B .
l ' O verlor , Ttrasantrag gestellt

? >t sj/. der zur Disaualifikation für einige
V-e die beim gestrigen Spiel erstmals
i ^ rf. jLamkeit hatte ) . Vom Anstoß an wurde

Cin scharfes Tempo angeschlagen , bei -
>, r>>, r? 'aren die Mannschasteu sehr erregt , wo
A - der Zuschauer leider viel mit bei

.. •im » " iwariea ^ empo angeimiagen , vei -
>. rw -L'aren die Mannschaften sehr erregt , wo -
b% . ^ eil der Zuschauer leider viel mit bei -

. . . !.iicklicherweise ließen sich die Spieler
- los machen ! auch der Schiedsrichter

K - ke ^ °ne Ruhe . Bald zeigte sich , daß die
/ ilhg^ chnik der Karlsruher Mannschaft die

gewinnen mußte . Nach verschiedenen
- Vorstößen , vorerst aber ohne Ueber -

N>.! ' verwandelte nach einer Viertelstunde
Türmer eine schöne Vorlage vom

In* ' t Durch systematische Zusammen »
'tt K .F .B , zusehends auf , der Dur -
'it
i; ^

MIHMH
5(r. '0 Dn uctmiiH uuj ut ycv nutHt

. Aeti ^ Druck des Gegners zu befreien , eS

l>.^ c z- ' " " " x .it .zf . zuieyenos aur , oer äjui »
|.Mt . frjwart glänzt mit brillanter Abwehr -
Ii. »» »,,, ,' ^ mal schießt K .F .B , aus nächster Eni -
k* leeren Tore vorbei . Durch mäch -
, ,?

>i-> « Innung vermag sich in der Folge Ger -
^ rucr oes Gegners zu oeircien . es

f ' t ? ihr auch einige schöne Vorstöße , die
N - si ^ Buraers Händen cin ungefährliches

Mit dem Stande von 1 : 0. Eck-«<utnis 2 : 2, werden die Seiten gewech -

^ bc ! ^ ? lbzeit verlaufen die ersten zehn Minu -
(ifti lcml ' ch gleichmäßig verteiltem Spiel .

9% >i) . le . spannende , wieder im schärfsten
^ Df ."Urchgxsührte , aber doch fair bleibende

,tl ,n « auch Ruhe in die Zufchauermasse .
«Littet nun prächtige Zusammenarbeit .°u aus seinem Plave : bald zeigen sich

i^ ltnk» im starken Ueberlegensein . Der
' de », schießt bei einem wuchtigen Vorstoßöu weit herausgelaufenen Durlacber

Torwächter vorbei lein grober Fehler Mül -
l e r s ) znm zweiten Male ein , kurz darauf sitzt
durch prächtigen scharfen Fernschuß des Mittel -
stürmers der Ball zum drittenmal im Durlacher
Netz . — Germania kommt gleich darauf durch
ihren Mittelläufer zum ersten Tor . Die Karls -
ruher Mannschaft , ein geschlossenes Ganze , ar -
beitet aufopfernd , der Gegner kann zusehends
dem verstärkten Druck nicht mehr standhalten .
Germanias Schicksal ist besiegelt ! Müller im
Durlacher Tor schützt mit Routine annähernd
eine Viertelstunde sein immerwähreüd umtob -
teS Heiligtum , bis Vogel auS vollem Laus
ihm pfeilgeschwind den vierten Ball ins Netz
jagt . Die letzte Viertelstunde bat K . F .V . völlige
Oberhand . Müller macht feinen groben Dehler
dutzendfach gut , er bleibt im Kasten und hält
nunmehr alleS auss Tor Kommende , sogar zwei
Durchbrüche , denen man sicher cin „Unhaltbar "
vermacht hatte . DaS Resultat 4 : 1, ein Ecken -
Verhältnis 9 : 2 zeigt die überlegene und bessere
MannschaftSarbeit . Germania hielt sich dem
tüchtigen Gegner sehr wacker . Im Sturm waren
die beiden Außenstürmer sowie Mittelstürmer
gut , während die Verbindungsleute etwas ab -
fielen , vor allem aber fehlte die Entschlossenheit
vor dem Tore . Tie Läuferreihe hatte einen
schweren Stand , erledigte zum Teil ihre Auf -
gäbe ausgezeichnet , vor allem aber der Rechte
und Mittelläufer , sowohl in Abwehr wie in Zu¬
spiel . Das schwächste der Mannschaft war die
Verteidigung , hier fehlte vor allem das Stel -
lungsspiel . Müller im Tor sehr gut , das
zweite Tor hätte verhütet werden können , wenn
er im Käsig geblieben wäre . —g.

3 . C. Mühlburg — F . V . Offenburg 1 : 1 (Halb -

ze -t 1 : 1 ) .
Bei herbstlichem Wetter und gutem Besuch tra -

sen sich in Mühlburg obige Mannschaften . Zum
zweiten Mal weilte Osicuburg in Karlsruhes
Mauern , und beinahe wäre eö dieser sympathi -
schen Mannschaft gelungen , die beiden Punkte
mit nach Hause zu nehmen . Um 2 .40 Uhr be -
ginnt daS Spiel mit dem Anstoß MühlbnrgS ,
das sich nach längerem Tasten zuerst zusammen -
findet . Bei einem Angriff Mühlbu ^ gs wird
Heller im Strafraum unfair gehalten , der ge -
gebene Elfmeter zum einzigen Tor für Mühl -
bürg verwairdelt . Erst kurz vor Halbzeit gelingt
es dem Mittelstürmer Offenburgs durch plazier -
ten Schuß gleichzuziehen . Halbzeit 1 : 1.

Nach Wiederbeginn arbeitet OffenburgS
Mannschaft mächtig und hat Mühlburgs Ber -
teidigung reichlich Arbeit . Als dann nach 10 Mi -
nuten Offenburgs Mittelläufer wegen allzu -
scharfem Spiel vom Felde gewlesen , wurde das
Spiel wieder ausgeglichener und konnte Mühl -
bürg gegen Schluß drängen ohne aber noch eiir -
mal erfolgreich zu sein . Mit einem Unentschie -
den trennten sich die Mannschaften . M ü h l b u rg
spielte heute unter seiner sonstigen Form und
reichlich hoch. O s s e n b u r g zeigte cin fleißiges
Zusammenspiel , schwach ist nur die Berteidi -
gung , sehr gut aber der jugendliche Torwächter .
Der Schiedsrichter mit einzelnen Fehlentschei -
düngen ausgenommen gut . r .

Frankonia Karlsruhe gegen F . C. Freiburg 1 : 8,
halözeil 0 : 5.

Freiburg trat ohne Dr . Liede , Röhler und
Nickelsen an . Der Ersatz war aber so gut , daß
das Gesamtbild und die Stärke der Mannschaft
nicht im geringsten litt . Wer geglaubt hatte ,
daß Freiburg sich auf dem allerdings sehr klei -
nen Platze behindert fühlen werde , der hatte sich
getäuscht . ES hatte sogar den Anschein , als ob
sich Frankonia ungleich ungemütlicher daraus
suhlte als Freiburg . So regnete eS auch an -
fangs gleich eine Anzahl Ecken gegen Franko -
nia . Man merkte von Ansang an die absolute
Ueberlegenheit der Roten . Bantle schoß in aller
Gemütsruhe drei Tore . Für einen guten Tor -
wart waren alle drei zu halten . Weniger der
Schuß von Dold . der ans einem Flügelgeplän -
kel hervorging . Noch ein schönes Tor von
Bantle und Halbzeit . Die in einem Ligaspiel
ans fremdem Pla ! e wirklich unverhältnismäßig
hohe Torzahl mochte den Freiburgern etwas zu
Kopfe gestiegen sein . Nach der Pause versuchten
sie mit Hochdruck , eine „Zweistellige " zu er -
reichen , und als das nicht so ohne weiteres gegen
die _ etwas besser werdenden Frankonen ging ,
ließen sie anscheinend resigniert nach . Links -
außen , Mittelstürmer und Rechtsinnen hatten
inzwischen die Torzahl auf acht erhöht . Frau -
konia , angespornt durch daS Nachlassen Frei -
burgs . setzt den bekannten Dampf auf und
„drängt "

. Und tatsächlich fällt noch in den letz-
ten Minuten infolge einer Spielerei des linken
Ersatzverteidigers Freibnrgs daö Ehrentor . In
diesem Moment mochte es wirklich verdient sein .
Dem Stärkeverhältnis nach war eS nicht ver -

dient . Freiburg ist eben mit Phönix - KarlSruhe
zusammen der Beste seiner Abteilung und zwi -
schen diesen beiden wird anch die knappe Mei -
sterschaftsentscheidnng liegen . Was Freiburg
von dem energischen , jede Chance ausnutzen -
den System Bckir —Phönix unterscheidet , ist das
Maschinenmäßige , daS reibungslose Kombina -
tionsspiel , das in seinem Jnnentrio die wert -
vollsten Stützen hat . Trotz mancher knappen
Resultate stehen diese beiden Vereine hoch über
dem Durchschnitt und der Einzelstärke der übri -
gen AbteilungSmitglieder . p.

5 . E . Birkenfeld — Phönix Karlsruhe 0 :3,
Halbzeit 0 :2.

Bei zunächst offenem Spiel erzielt Karlsruhe in
der 21 . Minute durch eine schöne Kombination
Wachter -Christ - Reiser durch letzteren , der über
den Tormann hinweg einschießt . daS erste Tor .
Phönix übernimmt nun fast ausschließlich die
Führung und ist in der 30. Minute durch Vetter ,
üer sich brillant durchspielt , zum zweiten Male er -
solgreich . Nach der Pause ist Karlsruhe ständig
überlegen . DaS Spiel wird lebhafter . Ein schö-
uer Flanlenlauf Hartmanns wird im Strafraum
unfair unterbrochen . Den Elfmeter schießt Bckir
mit geschickter Täuschung ein .

B e i e r t h e i m e r Fu ß b a l l v e r e i n konnte
in Pforzheim gegen den F . C . Pforzheim ein uu -
entschiedenes , schönes Resultat von 3 : 3 Toren
herausbringen .

Sportklub Freiburg schlug B . f .R .
Pforzheim mit 5 : 1 Toren .

*
Berein für Bewegungsspiele Karlsruhe wa -

ren spielfrei und folgten einer Einladung zur
Platzeinweihung nach Baden - Baden
zur Austragung eines Propagandaspiels , das
mit einem Siege der Spielvereinigung Baden -
Baden mit 3 : 2 Toren endete . ( Der neue Sport -
platz in Baden - Baden zählt zu den schönsten im
ganzen Lande , faßt gegen 20 000 Zuschauer mit
einer Tribüne für 600 Personen .

Stand im SüdwestkrciS :
Abteilung 1 .

Bereine Svielc Gew . Unent . Berl . Pkte . Tore
Sv .El . !̂ re !bura 8 6 1 2 11 20 : 6
K « rlSruber F .B . 8 6 1 2 11 21 : 8
B .' .B . KarlSrnlic 7 4 2 1 10 13 : 8
German . Durlach 8 3 2 8 8 11 : 16
fr .E . Pforzheim 7 2 3 2 7 14 : 8
ir .B . Neiertbeim 7 2 s 3 6 Ii : 16
Sv .El Pforzheim 7 2 — 5 4 8 : 28
B .f.R . Piorzhetm 8 1 1 6 S 8 : 18

Abteilung 2.
Vereine Spiele Gew. Unent , Berl . Pkte . Tore

ft .E. Freiburg 8 6 2 — 14 28 :«
Pböntr -Alem . 8 5 8 — 18 19 : 7
F . E . Ätüblbnrg 8 5 1 3 11 14 : 12
-̂ .E. Birkenfekd 8 2 S 3 7 7 : 11
Germ Brötzingen 7 3 — 4 6 12 : 8
frankonia K 'be. 8 s 3 4 6 10 : 21
k?.B . Offenburg 8 1 1 s 3 7 : 23
K.B . Lörrach 7 1 — 6 2 11 : 20

Sv .Vo . Äibingcn i : i .

Auswärtige Kreise.
Krcis Wiirltrmbcrg .

Kick« rS Stuttgart — Pfeil 4 ;0.
Sp,V . Sellerbach
B .f .B , Stuttaart — Ulm »4 3 : 1.
53.f .S . — Union ? öctin«cn 1 :0.
Sportfreunde — Norm . Gmiiiti * 1 : 1.

Bezirk NSeinljclscu- Saar .
Kreis i >« !scn .

Sv . Wiesbaden — Geisenheim 1 :0.
?llem . (MrifMkim — SoP - Griesheim 4 :0.
Nieberich T2 — Germ . Wiesbaden 1 :0.
T .Sv .G . Höchst — FC . Unterlieierbach 1 :0,
Kreuznach 02 — SS.f .9t . Worms 0 : 1 .
Wormittia WormS — F .V . Kastel 0 :3.
Mainz 05 — Alcm . Worin ? 2 :2 .
Moir.iboch F .V . 08 — Kreuznach 07 4 :2 .

Kreis Saar .
T .B . Burbach — Sp .B . Saarbrticken 3 :2 .
Idar F ? . — Sv .V . Oberstein 2 :0.
Sv .B . Tulzbich — Nltenkessel 0: 1.
Swar Sa -arbriicken — Sp .Va . Völklingen 2 :3.
Hanw Tudwciler — Elversberg 1 :1.
Trier CO — L .V , Saarbrücken 1 : 1.
M -rzia 05 — Trier 06 1 :6.

Bezirk Main . — Kreis Nordmain .
Kriedbera — A.Sv .V , Frankfurt 1 :8.
V . f.R . Frankfurt — Scckbach 0 : 0.
Borussia Frankfurt — Hanau 03 1 :2 .
Auheim — Eintracht Frankfurt 2 : 4 .
Rödelheim — Helvetia Frankfurt 0 : 1 .
Fechenheim — Rückingen 1 :1 .
Hanau 04 — Nicdcrrodeuboch 6 : 1.
Germ . 94 — Sportfreunde Frankfurt 2 :0.

Kreis SLdmai ».
Union Wixhausen — Union Niederrod 0 :0.
Ofsenbach 09 — Germania Bieber 1 :1 .
Bikwrta SUcftaffer.buro — F .B . Ssrcndlinzen 1 :3 .
B .f .R . Kickers C*ffenlxt <fi — Sachsenhausen 8 :2.
B .f .L . Jsenbura — Aichassenburg Damm 8 :2.
ElrclSbach — MüMcim gjjft . 8 :1 .
Heusenstamm — F .B . Ofsenbach 1 : 1 .

MbD -mM SeettiMe . b .
iiotal : Vöwen. Tel . 2860 . (« ofrii .-
Stelle : '! >! . Pdilwv . Breitest ! . 73 .

Z . ' k . lWliMg . e. V.
IM Elub -Hans aui vem SV ort-
Utas . GeschaitSzett von 6—a Uhr
abcnds . Telephon 4246.

MeiS ' lM GtliMivM Z
Vokal : Gastv . z. Sirich . Briete in
BelelnSanacleaendetten an Sinton
Klaiber Mühlburaerstr . 4 . Svicl -
aiiacleaenhci -cn an Ernst S !» r-
lock . DurmerStieimerstr . 93 .

8GdÄl ;vSVWs !r ^ e .
'
n̂ nW

Lokal : . Goldcner Adler ' Kart -
iVriedrtchstrade 12 . Telephon 2596 .

ggüsruher 1843
(» . T. V . I84ä ) e . V.

Leichtathletik », Hockey - . Fechter - ,
Länaer - stdleitunaen . Turn - und
epi ? l «cleaeniie > f .tr kiwichsenc
und Kinder beiderlei Geschlechts
t^igenc . Turn - » ». !> Soielplav uni

ci' cinfc cuii . 1. : i. !Jcr =
Rechn.-Rat Paul Schmidt . Dur -

tacher .'lll ! !: 2i , Posti .be ktonto 1991
Svarkaiieugirokviltv i!477.

IM :, T . -V .

killrlsrOLl /iiüanertaniomin
Turnen , Leichtathletik, Spiele .
Turnfahrten , Schwimmen . Fcchien.
Vortrage unö ZugendabenSe .
Uebungsabende tn der Zentral -
inrnhalte . Bismarckstr . 12 : ^Iton-
lags und Donnerstags von — in :
Mittwoch, alte Herren . v ?n >-- 9 bis
lAW . Geschäftsstelle: Baumeister ,
strahe 6. Postlch .' Rechng. Nr . 23 300.

SrciS Pfalz .
Pfalz LndwigShafen — Phönix LudwiaShafen 1 :2.
B .f .R . Kaiserslautern — F E . Pirmasens 0 : 2 .
T .B . 63 Pirmasens — Vitt . St . Ingbert 0 : 1 .
T .B . Speyer — Arminia Rheingönnheim 2 :2.
C8 LubwigShafen — F .B . Krankental 1 :0.
(.5 Pirmasens — F .V Kaiserslautern 0 :2 .
Zweibrticken B i .B . — 04 Lndwigkhasen 1 :0.

Bezirk Bayern . — Kreis Rordbascrn .
1. F E . Nürnberg — Pfeil Nürnberg 7 :0 .
M .T .B . Fiirth — 1. F E . Bamberg 2 :2 .
T .B . Weiden — F .B . Nürnberg 1 : 1 .
Sv .Bg . Soi — Franken Fürth 1 :0.
Sv .Ba . Für ' h — Bayern Kivingen 8 : 0 .
T .B . 46 Nürnberg — F .B . Würzbnrg 6 :1 .
T .B . Schweinau — Sv . Bg . Erlangen 2 :2 .

Kreis Siidbancrn .
Teutonia München — Bayern München 2 :8 .
1S60 München — M .T .B . Ingolstadt 4 :1 .
Sv .Bg . LandShut — T .B . Dachau 8 :2 .
Jahn RegenSburg — Armin München 4 : 1.
T .B . Memmingen — Biktoria ZlngSbrirg 0 :3 .
B S E . Augsburg — Neuhaulen 1 :3 .
Wacker München — M .S .B . 3 :2 .
T .B . Augsburg — M .T .B . München 1 :2 .

Handball
handballweltspiel Turnverein Beiertheim — Turn »

verein TNühlburg.
Zum fälligen Wettspiel um die Gaumeister -

schast im Oandball trafen sich die 1 . 5»andball -
Mannschaften obiaer Vereine Sonntag nachmitt .
'A4 Uhr ans dem Plai ' e deS Beierth .

" i>^ s' -,llvcr -
cinS . Sofort seöte cin scharfes Tempo ein .
Zucrst ausgeglichenes Spiel . Nach 10 Minu -
tcn macht sich eine kleine llcberleaenhcit der
Beiertheims bemerkbar . Zählbares konnte
nicht erreicht werden , da der Torwart cin siche¬
rer Abwchrcr war . Durchbrüche der Miihlbnr -
ger Mannschaft schafften auch vor Beiertheims
Tor gefährliche Lagen , doch auch hier konnte
nichts erzielt werden . Eine Minute vor Halb -
zeit gelingt eS sodann Beiertheim durch gut -
plazierten Schuß dcS Mittelläufers Ludwig ,
in Führung zu gehen . Nach Halbzeit ausgc -
glichcnes Spiel . Zählbares ivurdc nicht mchr
erreicht . Ergebnis 1 : 0 für Beiertheim . O . I .

Phönix gegen Äonkordia 4 : 2 , Halbzeit 3 : 1 .
Das Spiel stand im Zeichen der größeren

Routine und des besseren Eiuzel - und Gesamt -
spieleS der Phvuirleute . Besonders die Läuser -
reihe , die ja im Handballspiele eine auSgcpräg -
tere Nolle als im Fußball spielt , war sehr gut .
DaS überaus fixe Spiel des Sturmes , besonders
des rechten Flügels , brachte in der ersten Halb -
zeit drei Tore . Konkordia warf in jeder Halb -
zeit je ein Tor . Man merkte bei Phönix das
bessere leichtathletische Gesamttraining . p.

DamenhandbelZspiel ft . A . 2J . — Landau 2 : 1 ,
Halbzeit 1 : 1 .

Landau besitzt eine spielstarke Damenabtei -
lnng , die am Sonntag nachmittag der von
K .F .B einen Bestich zum AuStrag eineS Pro -
pagandaspielS abstattete . Nach anfänglichem
Tasten beiderseits entwickelte sich bald ein
schönes , spannendes Spiel , beide Abteilungen
ivaren sich gleichwertig . K .F .B . kam durch Halb -
links iEllcn HaaS ) zum ersten Tor . kurz dar -
aus konnte Landau durch Bcrsagen der Karls -
ruher Verteidigung gleichziehen . ebenfalls
durch Halblinks . Diese Spielerin übt in
Landaus Sturm die treibende Kraft . Durch
schnelle und energische Vorstöße mit auiem Täu -
schungLvermöaen tst sie stets gefährlich und
brachte auch der Karlsruher Torhütcrin Fräul .

ricßbaum ziemlich scharfe Arbeit , die diese
mit Glück und Geschick verrichtete . Halbzeit 1 :1 .
Nach der Pause war Karlsruhe im Felde etwas
besser , da ? Spiel ivar übrigens auch flotter wie
zuvor . Die Landauer Torhütern hielt zwar
ebenfalls mit viel Geschick eine Anzahl meist
schwächerer Bälle , konnte eS aber schließlich
nicht hindern , daß Frl . H a a S durch ein zwei -
teS Tor den Sieg au die Karlsruher Damcn
brachte . —g.

Was ö « t uiiWe Sonntag dkingi
Der kommende Sonntag bringt in 2 . Abtei -

lu u g der B e rb a u d S - L ig asp ie le ein
wichtiges Treffen zwischen Phönix und Genna -
nia Brötzingen im Fasanengarten . Der F . C .
Mühlburg spielt in Lörrach und die Frantvnia
in Offenburg . Der Frcibnrger F . C . trifft sich
in Birkenseld mit dem dortigen F . E . In der
1 . Abteilung findet die Begegnung zwisazen B .
f. B . Karlsruhe und Sp . E . Freiburg statt , die
von entscheidender Bedeutung ist . Der F . B .
Beiertheim empsängt den 1 . F . C . Psorzheim ,
während der K . F . B . zum Sp . C . nach Psorz -
heim sährt . Auch Germania Durlach suctlt in
Plorzheim , wo sie gegen den B . s. R . spielt .

Die ^ .- Klasse sieht folgende Spiele vor :
Bezirk 1 : Ettlingen —Grünwinlel , Bruch -

sal — Rüppurr , Südsteru — Hertha , Breiten —
Nordstern Rintheim , Grötzingen —Teutschueu -
rent .

Bezirk S : Durlach —Ettlingen , Eggenstein —
Konkordia , Weingarten —Berghausen , Knielm -
gen —Bruchsal , Südstadt —Karlsdorf .

In der L-K lasse tressen sich :
Bezirk 1 : Linkenheim —Graben , Welschncu -

reut —Daxlanden , PhilippSburg — Blankenloch .
Bezirk 2 : Forst —Wössingen , Heidelsheim —

Untergrombach , Mühlburg —Söllingen , Bulach —
Durlach .

Die «̂ -Klasse spielt :
Bezirk 1 : Spinnerei Ettlingen —Wöschbach ,

Germania Sportsreuude — HagSfeld , F .V . Aue
— Taubst . F . C.

Die Handballrunde des Bad . Verbandes
für Leichtathletik sieht folgende Spiele vor :

Phönix — K .F .V . im Fasanengarten , Konkor -
dia — Germania .

Der Karlsruher T u r u g a u hat nach¬
stehende Handballspiele angesetzt : Teutschneurcut
— F .V . Beiertheim .

Jugendmannschaften : Teutfchucureui — F .B ,
Beiertheim , M .T .B . — Sp >u .Trg . Beiertheim «



Sir . 522. Seite 6 Karlsruher TagSlatt , Montag , den 21 . November 132l Zweites Blatts

verhM SAdwestdeuischer Wuslrieller.
Am Mittwoch voriger Woche fand im Hotel

„Germania " zu Karlsruhe die 4t . ordentliche
Plenarversammlung deS Direktoriums deS Ver¬
bandes Südwcstdeutschcr Industrieller unter dem
Präsidium des 1 . Vorsitzenden dcS Verbandes ,
Kommerzienrat H . Stoe h-Ziegelhauien bei Hei »
Kelberg statt . Tic Versammlung war non Tele -
gierten aus allen Bezirken des VerbaudZgebieteS
unö auZ allen Industriezweigen zahlreich besucht .
AlS Vertreter der badischen Regierung wohnten
den Verhandlungen Ministerialrat Föhren »
b a ch und OSerregierungSrat K o h l m e i e r vom
Ministerium deS Innern bei .

Zunächst erfolgte die Aufnahme weiterer Mit -
glicder in das Direktorium . ES wurden neu
aufgenommen Fabrikant Dr . Josef Vögele -
Mannheim , Fabrikant Fritz Kum ? f - Eröach
i. O . , Mitglied deö Vorstandes der Abteilung
Wasserwirtschast deS Verbandes , Direktor
H e i n z > Karlsruhe , erster Vorsitzender deS Ver -
Sandes der Holzindustrie und Fabrikant Heh -
l e r . Heidelberg , Vorsitzender deS Deutschen
KalkbundeS , Nebenstelle Bruchsal . Ferner wählte
daS Direktorium als weiteres Mitglied iu den
AcntralfackiauSfchuh deS Verbandes Südwest »
deutscher Industrieller für die Baustoffindustrie ,
und zwar als Vertreter der Industrie feuerfester
Steine Fabrikant Ernst K a m m ü l l e r - Kan -
Sern und in den Vorstand der Abteilung Wasser »
Wirtschaft de ? Verbandes ( Verband Badi scher
Wasserkraftvesitzer . Sektionen Rheinpfalz und
Hessen ) Fabrikant Ludwig Gütermann ,
4. Fa . Nähseidenfabri ' eu Gütermann & Co . ,
Gutach i . Br . und Fabrikant Köhler , i . Fa .
Papierfabrik August Köhler , Oberlirch ' Baden ) .
Darauf berichtete VevbandZ -SyndikuS Dr .
M i e ck - Mannheim über die außerordentliche
Mitgliederversammlung deS ReichSverbandeS der
-deutschen Industrie vom S. November d . I . An -
schließend fanden eingehende Verhandlungen in
Sachen : „Kredithilse der Industrie " statt .

Einen weiteren BeratungSgegeustand bildete
daS Wiesbadener Abkommen über Sachlieferun -
gen ark Frankreich und der geplante deutsche Lie -
serverband . DaS Direktorium vermochte nach
eingehenden Erörterungen dem den deutschen Lie -
ferverband betreffenden SatzungSentwnrf nicht
zuzustimmen , sprach sich vielmehr mit allem Nach-
druck gegen die damit geplante Ueberorganisation
auS .

Sehr eingehende Beratungen fanden sodann
am Vormittag noch über die Frage deS Ver¬
kaufes in Auslandswährung statt .

In der NachmittagSfltzung nahm das Direkto¬
rium auf Grund eine ? Vortrags von Dr . F r i g -
g e r , Dezernent für Stenerwefen beim Verband
Slldwestdeutscher Industrieller , und ergänzender
Ausführungen von Rechtsanwalt Dr . Earl
E d e r - Mannheim Stellung zum neuen Steuer -
Programm der Regierung . Die mehrstündige »
Verhandlungen führten zu folgendem Beschluß -
antrage des Direktoriums :

, .„ D » ™h das Versailler Diktat und das Lon -
doner Ultimaten sind dem deutschen Volke Lasten
auserlegt worden , wie nie einem Volke zuvor .
Die übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen ,
ist kein Opser zu groh , wenn es dadurch gelingt .
Freiheit , Arbeitsmöglichkeit und Gesundung des
Wirtschaftslebens »u sicher ». Da » geschätzte Auf »
lommen der Steuervorlaaen , dt« dem Reichstag
zugegangen sind , reicht aber beute auch dann nicht
mehr auS , den Haushalt von Reich nnd Ländern
<ns Gleichgewicht zu bringen , wenn die Tchätzun -
gen des Steucrauikommeus mit Rücksickt aus die
neue Entwertung der Mark berichtet werden .

Durch die Bewertung deS Vermögens nach dem
gemeinen Wert bei der lausenden Vermögens -
stener , dem sogenannten veredelten Reichsnot -
opser nnd der VcrmögcnSzuwachSsteuer würden
alle Werte in den heutigen P ^ antasicprei ' en in
Paviermark ausgedrückt werden müssen , während
ihr realer Wert unverändert bleibt . Deshalb
trägt die Bewertung nach dem gemeinen Wert
konfiSkatorischen Charakter hinsichtlich der fach -
lichen Produktionsmittel der Nation und bedeutet
eine Schädigung deS deutschen Wirtschaftsleben ,
die die Arbeit eineS Jahrhunderts nicht wieder
einbringen kann . In der BewertungSfrage müs -
sen die Grundsätze der Reichsabgabenordnung
maßgebend bleiben , die den ErtragSwert und die
Gestehungskosten zuläßt . Tie Bewertung nach
dem ErtragSwert und den Gestehungskosten paßt
sich selbsttätig dem Stande der Währung an , ohne ,
wie die Bewertung nach dem gemeinen Wert , das
Wirtschaftsleben an der Wurzel zu treffen . Tic
BewertungSgrundsätze der ReichSabgabenordnung
müssen ferner aufrecht erhalten werden , um die
Belastung von Handel nnd Gewerbe mit unpro -
duktiver Arbeit , die ihnen durch die Steuerge -
setze auferlegt wird , innerhalb erträglicher Greu -
zum zu l>altcn . Soll keine Verschwendung mit
ier nationalen Arbeitskraft getrieben werden ,
müssen die BewertungSgrundsätze für alle Steu -
ergesetze die gleichen sein . ES ist eine Verschwel :«
dung von nationaler Arbeitskraft , wenn die Be -
Wertungsgrundsätze für die Einkommen - und
Körperschastssteuer andere sind , alS für die Ver -
mögenssteuer , da die Aufstellung einer zweiten
Bilanz eine je nach Art und Größe des Betrie -
beS verschiedene Zahl von Arbeitskräften für
Wochen oder Monate in Anspruch nimmt . Das
muß angesichts der Tatsache betrachtet werden , daß
der Steuerabzug vom Arbeitslohn in iedem Be -
trieb eine Menge Arbeitskrast der Produktion
entzieht .

Die Bewertung nach dem gemeinen W« rt würde
Papiermarkbilanzen erfordern , im Gegensatz zutzn heutigen , in denen Goldmark und Papier -
mark , letztere in ihren ie nach der Zeit selbst wie -
der verschiedenen Werten , mit einander verrech -
net norden . — Papierm ^ rkbiianzen sind aber un »
möglich , weil der Wert der Papiermark kein ein -
Zeitlicher ist . sondern beständig schwankt .

Die Erweiterung des Begriffs „Betri - bSver -
mögen " dahin , daß Anteile an einer Erwerbs -
gesellschaft als Betriebsvermögen gelten sollen ,
wenn der Besitzer S vom Hundert der Anteile der
Gesellschaft besitzt , tcn Betrieb mitleitet nnd mit -
beaufsichtigt ,und eine Mitleitung und Mitbeans -
sichtigung als bestehend angenommen werden soll,wenn der Besitz 20 vom Hundert der Anteile
übersteigt , würde den konfiSkatorischen Charakter^ r . / ^ wertungsvorschriften noch außerordentlich
verscharfen .

Tie Delegation des § 17 deS Entwurfs zurlaufenden Vermögenssteuer , die vorsieht , daß

der ReichSminister der Finanzen die näheren
Bestimmungen zur Bewertung nach dem ge -
meinen Wert jeweils nach dem Werlbestand der
Mark mit der allgemeinen Wirtschaftslage zu
erlassen hat , ist geeignet , ein Moment schwerer
Beunruhigung in das Wirtschaftsleben zu tra °
gen, ' während die Stabilität des WirtschastS -
lebenS die erste Voraussetzung der Gesundung
ist.

Die Bewertung nach dem gemeinen Wert soll
Platz greisen , nachdem die NachkriegSgewinn -
steuer in Sätzen bis zu 50 Prozent die Substauz
des produktiven vermögen ? vermindert hat .
Lei der NachkricgSgcwinnfteucr entstehen ins -
besondere dann Härten , wenn durch den Krkg
VermögeuSverlujte eingetreten find , und da -
durch das AnfangSvermögen geringer ist , alS
das WehrbeitragZvermögen . DaS kann durch
die Bestimmung vermieden werden » daß in allen
Fällen , in denen das AnfangSvcrmögen kleiner
ist, als daS WchrbeitragSvermögen , an Stelle
deS AnfangSvermögen ? das WehrbeitragSver -
mögen zu treten hat . Durch die Bewertung der
Wertpapiere zum hohen Kurswert des tO. Juni
1921 würde der solide Besitzer von Wertpapieren ,
der feine Papiere vor Iahren zum niedrigen
KurS erworben hat , sie alS Anlagewerte betrach -
tet , und nicht damit spekuliert , für seine im v » lk».
wirtschaftlichen Interesse gelegene Enthaltsam -
keit von der Spekulation bestraft worden , weil
ihm ein viel höherer Prozentsatz deS Vermögens
genommen werden würde , alS der Steuertarif
will ? denn in den hohen Kursen kommt nur die
Geldentwertung und die Spekulation zum AuS -
druck , nicht aber der wirkliche Wert des Pa -
piereS . Die durchschnittliche Verzinsung der an
den Börsen gehandelten deutschen Wertpapiere
beträgt heute nur noch 2 Prozent . Vor dem
Kriege mußte man für die Verzinsung bester
mündelsicherer StaatSpapiere mehr ausgeben .
Der Einwand , daß der reale Wert eines Wert -
papiers durch die Geldentwertung nicht gestie -
gen ist , gilt auch für die lausende Vermögens -
stener und die VermvgcnSznwachSstcuer .

Durck eine hohe Besteuerung der Ver¬
sicherungen würde der Gedanke der Selbst -
hilse im Volke geschädigt , der Wille zur Selbst -
Hilfe in weitem Umfange erstickt und dem Staa . e
neue soziale Lasten auferlegt werden . Im
Wirtschaftsleben würde durch Nichlversichern daS
Risiko in unserer mit Risiko schon übermäßig
belasteten Wirtschast erhöht werden .

Durch die Erhöhung der Körperschaft S-
steuer und die Durchführung der Vorschläge
zur Aenderung der Besteuerung der
Schach telgesellschaften würde die Au-
rückhaltnng der Erträge zu weiterer Wirtschaft -
licher Verwendung und ihre Zuführung zu
produktiven Zwecken sehr erschwert werden in
einer Zeit , wo die Förderung der Kapitalbil -
dung am Platze ist . damit eS uns überhaupt ge-
lingt , uns in der Welt wirtschaftlich zu behaup -
ten . Die Vorschrift , daß die Obergefellschast
drei Viertel der Anteile der Uiitergesellschaft
besitzen muß , wenn Befreiung von der Kopital -
ertragsteuer eintreten soll , würde die Bildung
von Schachtelgesellschasten wegen des dann er -
forderlichen hohen Kapitals erschweren und die
bestehenden sehr schwer treffen . Znr Erreichung
des Zwecks der Berfcha ^ telung , also der Erzie -
lung größerer Wirtschaftlichkeit , ist der Besitz
von n der Anteile nicht notwendige Er kann in
sehr vielen Füllen sogar unwirtschaftlich sein ,
weil er unnütz Kapital festlegt .

Der Besteuerung der Devifenumfätze mit inS -
gesamt Ml . 2,1 für 1000 Mk . Devisen ohne Rück -
ficht darauf , ob es sich um Spekulation handelt
oder nicht , würde der deutsche Außenhandel nur
bei stark sinkender Währung ertragen können .
Bei Annäherung deS BinnenwerteS der Mark
an ihren Wert im Ausland , bet stabiler Währung
oder gar beim Steigen der Mark im Auslände
würde die Steuer die Konkurrenzfähigkeit
Deutschlands am Weltmarkt außerordentlich
schwer schädigen . Die Delegation , die den Fi -
nanzministcr ermächtigt , die Steuer zeitweilig
zu ermäßigen oder ganz auszuheben , würde neue
Unsicherheit nnd Beunruhigung in daS Wirt¬
schaftsleben tragen .

Hinsichtlich der Erfassung der Ausfuhr durch
die Umsatzsteuer gilt sinngemäß das Gleiche , wie
für die Devisenbesteucrung . Eine Umsatzsteuer
auf die Umsätze inS Ausland ist nur bei stark
sinkender Währung ohne Schädigung deS deut¬
schen Exports zu ertragen .

Wenn auch der Gedanke der Aufwandbefteue -
rung feine Berechtigung in sich trägt , so ist eS
doch eine Illusion , zu glauben , durch eine LuxuS -
steuer sozial ausgleichend wirken zu können . Dem
geringen Steueraufkommen des jetzigen SnstemS
der LuxuSbeftcuerung steht eine schwere Schädi -
gung der Gewerbe , die luxuSstcuerpflichtige Ge -
genstände herstellen , und eine weitgehende Be -
lästtgung der Luxussteuerpflichtigen gegenüber .
Bei einem derartig verwickelten Tarif , wie ihn
die AuSführungSbestimmungen enthalten , müssen
die ErhebungSkosten im Vergleich zum Steuer -
aufkommen sehr hoch se :n . Da es anch geschicht-
lich feststeht , daß eine Luxussteuer nie viel ein -
gebracht hat , ist es an der Zeit , daß die LuxuS -
bestenerung im allgemeinen Interesse entweder
ganz ausgehoben oder auf die Fälle beschränkt
wird , die einen wirklich übermäßigen Auswand
darstellen .

DaS System der veranlagten Steuern belastet
das Einkommen der natürlichen Personen durch
die NcichSeintommenstcuer biS zu 60 Prozent
gleichgültig , ob es sich um Einkommen aus Ar -
beit oder Einkommen aus Besitz handelt . DaS
fundierte Einkommen der natürlichen Personen
wird durch die Vermögenssteuer , die Vermögens -
zuwachssteuer , die KapitalertragSsteuer , durch
Grund - und Gebäudesteuern und die Gewerbe -
steuer vorweg belastet . Fließen die Erträge des
fundierten Einkommens einer natürlichen Per -
son auS der Beteiligung an ErwerbSgesellschas -
ten zu , so sind sie durch die KörperschaftSsteuer
noch weiter vorweg belastet . Außerdem unter -
liegt daS Vermögen der Körperschaften der lau -
senden Vermögenssteuer . Bei diesem System ,daS den in der Volkswirtschaft produzierten
Ueberschuß von der Quelle bis zum Konsum wie -
Verholt mit außerordentlich hohen Sätzen be-
lastet , sind Ersparnisse und Rücklagen zwecks
Kapitalbildung und Zuführung zu neuen produk -
tiven Zwecken , damit unsere Wirtschaft gefunden
kann , nicht mehr in ausreichendem Maße möglich .
Zu holie Steuerbelostuuq erstickt daö Wirtschaft¬

liche Streben , deshalb ist eine HöchstbelastungS -
grenze unumgänglich notwendig .

Durch immer neue Steuervorlagen , durch im -
mer neue Vermögensabgaben wirb immer wie -
der neue Unruhe in Wirtschaft und Votk getra -
gen . Tie Finanzverwaltung kann unter solchen
Umständen die beschlossenen Steuern unmöglich
gerecht und ohne Härten durchführen . Stabili -
tat der Besteuerung muß im allgemeinen Jnter -
esse von Volk , Staat und Wirtschast mit der größ -
ten Entschiedenheit gefordert werden .

Von dem Gesichtspunkt der Kontinuität der
Steuerpolitik aus , von dem Gesichtspunkt auS ,
daß eine grundlegende Aenderung deS Systems
der Besteuerung schwere Erschütterungen inS
Wirtschaftsleben tragen würde , find der Verband
Südwcstdeutschcr Industrieller und -die ihm an -
geschlossenen Mitglieder bereit , an den neuen
Steuervorlagen mitzuarbeiten und schwere Opser
im Interesse der Allgemeinheit auf sich zu neh -
men , wenn die geltend gemachten Einwände im
Interesse deS Bestandes der deutschen Volkswirt -
schaft in der Welt berücksichtigt werden . Eine
Besteuerung der Sachwerte lehnen wir bedin -
gungloZ ab , da sie die Inflation inS Ungemessene
steigern würde .

Der Erfolg aller neuen Steuern wird davon
abhängen , ob eS gelingt , die deutsche Währung
zu regulieren . Währungsregulierung muh
oberstes und erstes Ziel sein und bleiben , wenn
wir nicht rettungslos russischen Zuständen an -
heimfallen und 15 Millionen unserer BolkSge -
nossen dem Tod durch Hunger und Krankheit
preisgeben wollen .

Tief durchdrungen von der Ueberzeugung , daß
nur rastlose Arbeit und Opser aller Stände und
jedes einzcln : n die deutsch : Wirtschaft und das
deutsche Volk in ihrem Bestände erhalten und
ihre Geltung in der Welt wieder herbeiführen
können , und ebenso tief überzeugt , daß eine
Steuer - und Finanzpolitik , die den Gesetzen deS
Wirtschaftslebens inS Gesicht schlägt , dieses Ziel
nie erreichen wird , sondern zum Ztuin führen
muß , hat daS Direktorium des Verbandes Süd -
westdeutscher Industrieller vorstehende Entschlie -
ßung einstimmig angenommen .

Nachdem noch Bericht über die Mitglieder -
Versammlung der Badischen LandesaustragSstelle
erstattet worden war , sprach über „Tie weitere
Entwicklung der Kohienwirlschast " Oberinge -
nieur G l e i ch m a n n Mannheims , Vorstand der
Badischen Landcskohlcnstclle , Mannheim . TaS
Direktorium faßte zu diesem Punkt der TageS -
ordnung eine prinzipielle Entschließung und
überwies die weitere Behandlung der Ringele -
genheit an den geschäftSsührenden Ausschuß deS
Verbandes . Zum Schluß wurde noch über ver -
schieden ? aus Bezirksvereinen und Sektionen
deS Verbandes vorliegende Anträge verhandelt .

Zur Lsamknbks ! imng.
Man schreibt uns aus Beamtenkreisen :
Wenn heute die Großindustrie und Hochfinanz

für ihre Durchführung deS ReparationSpro -
gramms gewissermaßen als „ Gegenleistung "

> Sparsamkeit in allen Staatszweigen verlangt ,
\ so kann man diese Forderung nur mit allem
! Nachdruck unterstreichen . Besteh : doch diese For -

derung auch vor allem darin , daß nur sachliche
Erwägungen bei Aufstellung des Staatöhaus -
Halls mabgebend sein dürfen . Eine Beguiach -
tuug der Ein - und Ausgaben eines Staates ,
eine Uebertragung von Äeaitern nach parteipoli -
tischen Gesichtspunkten ist verfehlt . (Zu wel -
chen unhaltbaren Zuständen übrigens eine ein -
seilige Partelivirtschast führt , haben bis vor kur -
zem die Verhältnisse auf dem Bertiner Rat -
Hause gezeigt , wo ohne Rücksicht auf Befähigung
die einträglichsten und begehrtesten Posten ledig -
lich nach der Parteischabloite vergeben wurden .)
Wenn nun allerorts der Ruf nach Vereinfachung
des Staatsbetriebes und damit rnch zeitgemäßer
Sparsamkeit laut wird , so drängt sich ohne wei -
teres die Frage auf , wo kann gespart wer -
den , inwieweit können bei den Aufgaben Ein -
sparungen gemacht werden ohne Schädigung des
StaatSganzen .

Diese Frage im Nahmen eineS ZeitungSarti -
kelS erschöpfend zu beantworten , ist ein Ding
der Unmöglichkeit . ES führen bekanntlich viele
Wege nach Rom . Ich möchte im folgenden nur
eiuen Posten deö AusgabeetatS unseres Staats -
Haushalts herausgreifen : „ die Beamtenbesol -
dung " . Man kann heute kaum eine Zeitung zur
Hand nehmen , in der nicht je nach verschiedenen
Gesichtspunkten die nene Beamtenbesoldung

; einer kritischen Beleuchtung unterzogen wird .
! Alle diese Ausführungen haben aber mehr oder
! weniger ein Gemeinsame ? — die Unzulänglich -
j keit der jetzigen Gehaltssätze wird immer wie -
^ der dem Leser vor Augen geführt . Wenn ich

mir nun erlaube , diese Behauptung von der
^ ,.Unzulänglichkeit " mal unter die Lupe zu neh -

men , so bin ich mir wohl bewußt , daß die ? einem
Stich in ein Wespennest gleichkommt . Den ober -
sten Grundsatz der Beaintengcsetzgebung kann
man dahin deuten : Gleiche Pflichten , gleiche
Rechte . Ein Satz , dessen Richtigkeit niemand be-
streiten möchte . Dieser höchste GlanbenSarttkel ,
verankert in unserer Verfassung , hat demgemäß
zur Folge , daß heute alle Beamten , sofern sie
derselben Gruppe angehören , ohne Unterschied
des Geschlechts dieselbe » Gehaltssätze beziehen .
( Abweichungen kennt bekanntlich das Gesetz
lediglich in den Kinderzulageu , die den Verhei -
rateten bezw . Verwitweten je nach Anzahl der
Kinder zustehen . » Dieser heute bestehende ge -
setzliche Zustand ist aber anfechtbar . Sehen wir
uns die Sache mal näher an . Das Besoldungs -
gesetz der Borkriegszeit unterschied in männliche
und weibliche Beamte . Diese Auffassung kam
insondern darin zum Ausdruck , daß die Gesamt -
dieustbezüge der letzteren um ein Erhebliches
niedriger waren als die ihrer männlichen Kolle -
gen . Wie kam die damalige Gesetzgebung zu
dieser Auffassung ? Einsach deshalb , weil der
Gesetzgeber von der ganz richtigen Boraus -
fetzung ausging , daß die Lebensbedingungen
eines Mannes , in welcher Stellung er sich anch
befinden mochte , ungleich höhere finanzielle Er -
fordernisfe erheischten , als die der Frau . Diese
Voraussetzung trifft auch heute noch zu . Wohl
steht sie im krassen Widerspruch zum heute gel -
tenden Recht , entspricht aber ganz und gar nicht
dem Empfinden weiter VolkSkreise . Daß der
verheiratete Beamte — mit und ohne Kind —
erheblich größere Ausgaben hat als die ledige
Frau , bedarf keines Beweises . Eine Beweis¬

führung ist demnach hinfallig , jeder Einst !
^

weiß , daß die jetzigen Gehälter der Vernc •

ten das Mindestmaß dessen darstellen , was
ter den heutigen Verhältnissen eine Famu « i ,
Leben braucht . Wohl «bei ist die Frage v
tigt , benötigen die w e t b l i ch e n V e a m ^
die Gehälter ? Diese Fiage kann ich ntm ^
jähen , wenn eS natürlich auch äußerst
wenn nicht unmöglich ist mit statistischem --
rial diese Behauptung zu belegen , da 9

, fl£tt
sönlichen Berhältnisse zu verschieden öcl L }
sind . DaS Iahresbudget dcs HauShaUo $
ledigen FräuleiuS verglichen mit dem ^
gleichaltrigen verheirateten Beamten n>urc ^
bekräftigen . Nehmen wn beifpielSweiie j,
Hauptlehrerin im 20. Dienstjahre . Ihr
gehalt sei zu 34 000 Mr . angenommen -
Kost und Wohnung zahlt sie jährlich ^
Hinzu kommen Ausgaben für Kleider ,
Wäsche usw . - 10 000 Ml . Ihr Jahresverviu
beträgt also 22 000 Mk . ES bleiben ihr "
12 000 Mk . Welcher verheiratete Beamte ^
mag jährlich diese Summe zurückzulegen - ^
Wirklichkeit liegen aber die Verhältnisse
Frauen noch günstiger , da ein sehr Krovcr
zentsatz der weiblichen Beamten bei 16**» ^
tern wohnt . Hinzu kommt , daß die Lea ^
derselben PensionSgesetze teilhaftig ist 1 «hc»
männliche Kollege . Wir sehen also auf der: ^
Seite bitlere Armut und langsame Verelen
auf der anderen Seite eine ungesunde u >> z
sung von Kapital . Die öffentliche
dürfte also Recht haben , wenn sie diese ^
nisse verurteilt . Daß sie biS heute nicht ge*
sind , verdanken wir der bürokratischen ^
sung nnd Auslegung des oben zitierten
„ Gleiche Pflichten , gleiche Rcckzte" . Äu !>a
gen und Auslegungen , wie sie leider heut « K .t>
Parteien bis in ihre letzte Konseauen ;
führt wissen wollen , ohne zu bedenken , g,
Irrwege damit begangen werden . siü
men , mögen sie in der Theorie noch so
einnehmen , bekommen in der Praxis
ein anderes Aussehen . Sie sind dann " »jct»
rungSbedlirstig . Daß , zumal in einemuinijyvi .i ' uini ' j , |i , ßumut iu . «- t yy»»
ten Staate , eine solche Gehaltspolitik nt ® ^ »,
langer Lebensdauer sein kann , dürste bald j
Steuerzahler klar sein . Eine alsbaldige ^
änderung des jetzigen Veamtengekesco
der BesoldungSordnung ist unerlä 'ili « .
gibt eS viele , die beschritten werden könne -

—

Amtliche Nachrichten.
Ernennungen , Versetzungen nfn >.

Mln f̂tcrium der vtnanzcn :
versetzt : m »*

VcinobcrsckrctSr Heinrich « tfleltnann >n *
bcrg zum BezirlSbauaint Konstanz .

Zurückgenommen : . tl « '
dle Versetzung des VauobersclrciürZ Otto

In Heidelberg zum BczirkSbaucmt « onstanz .
Entlassen : „ „ tti 1"

auf Ansuchen : gorstaintmann Oskar Zip ? ^
bei der Forstablellung.

Eiseiibahn -Gciicraldirettion :
Versei !, : , it 1

Technischer Eiscnbahnobcrselrctür Heinrich 0 ® «uü#
in Karlsruhe nach Heidelberg , Obcrbavnmcilte ^ ^
Spieb i» Gottenheim nach Tribcrg, Eisenbahŵ
Emil Bühler in Singen nach Karlsruhe.

Gcftorbon: nSerichtSvollzicbcr Wiibcim Levnis in viilin ^
der ptonmäbigcu Beamtcn.

Aus dem Bereich des Justlzmiuikteriuŵ -
i! r» auul : 3"'

Mni 'stcrialregislrator iZricdrich Rlcaler» Ml»
siizlnlrclior beim Amtsgericht. — GesänaniSoirc
iiiarlbrube. Kan^ elalilstent Ludwig Riet »
Juslizwinistecium zum QuftiaaffiFunixn ,
Obmer heim LandcKgeiänanis grcihura öu «

( l f
merlsllürcr und Schreibzehiliin Martha
b a ch e r beim Amtsgericht Ueberlinacn zur

Aerlcvi : ^
die Justizobersekretkvc : Alt« « Siörzcr P: gi

~
tariat Engen zum Amtögrrickt Engen . Aricöri « ^ Ir
ner Beim Notariat Sltihlingen zuni Amtszeria'
ruße , Xaver Ziegler bei iicr S !aatsan >
Mannheim zum Landgericht Osfcnbuw . M
fei beim Amtc-gericht Karlsruhe zum i?andsŝ ffif
selbst, Max Boge » schütz beim Amtkgerl ^ ,^ ^
berg zum Amtsgericht Adelkhcim und '- ' . 5°
Strobauer bc >m Amtkgcricht Adelsheim '

( n < .
tariat daselbst , die Justizsekretäre Robert
beim Landgericht Karlsruhe zum AmtSaeriaU rf*
und Theodor GöbcS beim Notariat ^ del '.'h
Aints-gericht daselbst Kanzleilekretör Joses
bei der SlaatSanwaltschast Frclburg zum ?
Frcibnrg , Kanzleiassistcn » Friedrich Lang ^ ^ ^
tariat Kandern zum Amtsgericht Manuhciin
Kanzlistin Anna Bette r beim Notariat
»um Amtsgericht dasclbst .

BadischeZ ttcndarmerickorpS. firicnatösiin onaefieni : „ . . ^ a » ^
die provisorischen Wachtmcislcr : Karl Sn diiit5£;

(.Oisenbnrg, Franz Schaffner in ^ j » ' .
Oswald Denitrödcr in ?? icSloch .
in Lorberg , August Zimmer in Freiburg,
Vlnm in Milllbcim , Karl Mann in ~ -,t
Georg Flein in Neustadt, Hermann Geist
fach . Albert Schwarz in Nalldürn .
in Emmendingen, Anton Schciser in Oben

$}!1Berieizt: „die Obcrwachtmelster : Jobann G 0 l l e r
wihl nach Laukenburg . Karl Käfer von
nach Görw-ihl , August G e r st n e r oou Tc »
n<ich Lörrach . Gustav W 0 h 1 s ch l e a e l von

^ {
t

tal nach Langensteinbach . Georg Heinm l̂ii
^ xi ° ^

Ellmendingen nach Kniclingen . Wilhelm
non Kanpelrodecl nach Wielentab Philipp
OoS nach Ellmendingen . Lukas Lang von
nach

' Oos , Adolf S i 0 cl e r von Evvingen na"
Leooold EckerIe von Frendenberg nach

die Wachtmeister : Johann Leber ron Ko ^ ? ,j,
Villingen . Lcoro'd Günter von Villingcn . ,
stanz , Georg Odenwald von Singen n .
genb « rg , Ernst Trunz » on Pfullendor !
g« n . Karl Herb von Villingen nach Ueberil
'Söcking von Mebkirch nach Vonndori . |
Klaile von Hilzinien nach TennenbronN.

^
-

ger von Hausen i . T . noch Hiliinaen . Albc ^
r :

von Billinge , nach Hausen l . T . . Michael ^ jt ^ r~ J~ ™ '
«di»von Tennenbronn nach !l!Zeinsc !dcn Peter

ger von Lörrach nach Wehr , Emil Walt *L
nach Lörrach . Edwin Franke von Neufrc ^ ?!
Müllheim . Albert Elser von MiiMieim 0 '
freiste« , Moll Oet . Ie von Waldklrch
bürg . Hermann Ge l st vo » Wolkach nach
Emil S 0 hse 1 ser von Schoosheim
Aöam K l e l n b ö ck von ElcheSbelm nach ^
Otto Hüttenrauch von Niesern nach ~• ' . j,
Anton Sauer voi. Sinsheim nach E ■ .̂ jertrii»
W i r t l> e n I 0 h n von Heidelberg nach ®rvLi <t<' / ,<l
Otto Pfau von Schwetzingen nach Könies«•
gust Bartels von Buchen nach 2 ?̂'f f ■ jUi®
Schwebe 1 von STicSIotfi nach WerthelM
Rein von Eberbach . Nuch Schwelzinsen.
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